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gleitet, ba am 13. gebruar abßin mit bem Stabtrate
"on Sujetn etn ©nergtelleferungSoertrag juftanbe ge-
Rommen ift. Ttefer trat am 1. Märj 1926 in Kraft unb
"auert bi§ jum 1. Mai 1936. @1 ift ju ^offert, baff
"ad) Turdjfüßrung btcfer baulichen Seränberungen nidtjt
"ur etn fixerer unb angenehmer betrieb ftattfinben, fon=
bern baff überbieS burd) bie Sersoertung ber üöerfcbuf--
hgen Kraft beiben SertragSfonlraßenten gebient fein roirb.
3lm aetfloffenen 20. September abßin mürben nunmehr
Me Motoren in ben einjelnen SBerffiälten be§ ©eroerbe*
gebäubes ben Bietern betriebsfertig übergeben unb mur»
ben erftere einftroeiien an ba§ ftäbtifcge SRetj angeftßloffen.
$tefe Umanberung ging tabeßoS nor fief), ohne baff ba§
®erf auch nur roäßrenb fünf Minuten ftißgelegt merben

|nu|te. ©S ift naheliegend baff biefe Neuerung beforo
bers oon ben Anrooßnetn be§ MüßlenplaßeS höd^ft an=

genehm begrübt mürbe, ba babureß ba§ fiörenbe ©e=

täufdj ber TranSmifftonen roeggefaßen ifi. @§ mirb ihm
®ohl niemanb tränen nacßroeinen. ®te ganje Umbaute
furbe ber bemährten girma grep & Sie., Sau elef=

Mcßer Anlagen, in Sujern, übertragen. ©§ ift nicht
baran ju jmeifeln, baff auch ber jmeite Teil ber Arbeiten,
al§: ©ittbau beS erforberlidjen ©eneratorS, ber Schalt*
anlagen ufm. mie bis anhin jur ooüften Sefriebigung
ber Serroaltung ausfallen roerbe.

(Eine ôcwcrfelicliô £*ttètenrcife
ttad? Belgien wn5

©in Teilnehmer berichtet über biefe fReife in ber
Sbee, bem fdjroeijerifchen Mittelftanb

bie Möglid)fett ju bieten, burd) ©efeßfcißaftSretfen inS
«lusianb bas ©efidßtsfelb ju meiten unb für bie ßetmifche
«rbett neue Smpulfe gu fcßöpfen, ßat namentlich in ben
W)töeijerif<hen ©eroerbelceifen rafch $uh gefaxt. Tie
jWfte gemerbliche Siubtenreife im Saht 1925, bie gur
«efidhügung ber Snternationalen Kunftgeroerblicßen
^»Sfteßung in fßariS ausgeführt rourbe, fonnte mit
über 350 Teilnehmern unternommen roerben unb für
Me jmeite berartige Seranftaltung, bie nach Selgten
"nb $oßanb führte, melbeten fid) noch jroei Tußenb
Stttereffenten mehr. Tie fReife mar burd) ein breiglieb»
tiges Komitee bis ins fleinfte Tetail organiftert; bie
JMnifdje Turcßfüßrung im AuSlanö lag ber American
®£pteh ©o. ob. Tie' Seßroeijetifchen SunbeSbaßnen
[atnen bem Unternehmen baburcß rooßlrooßenb entgegen,
Mi fie ber fReifegefeßfchaft, bie fid) auSfcßliehlid) aus
|$meijeri}(ihen Staatsangehörigen zufammenfeßte, einen
®hejialjug aus acht bequemen groeitflah'SBagen für
Me ganje fReife jur Serfügung fteHte, roobutä) ben
r^itreifenben natürlich erhebliche Sorteile ermuchfen,
|"bem leine .gugroechfel nötig maren unb jeber ftets
l^nen angefiaramten äöagenplaß beibehalten fonnte.

Tie achttägige fReife mar bon prächtigftem Sktter
Mgünftigt. fRad) naßeju 15=ftünbiger gaßrt traf ber
^(hmeijerjug am Sonntag (5. Sept.) frühmorgens in
Rüffel, ber erften fReifeftation, ein. Tie fßafj= unb
ooHrgocutniitäten in gfranfteicß unb Selgien mürben
Md) erlebigt; fein Menfd) intereffierte fich näher um
Mer ßarmlofeS .öanbgepäd, unb bie Serfidjetung, bah
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ber KoHeftibpah unb bie etma 150 ©injelpäffe einroanbfrei
feien, genügte, fo bah irgenbeine Seläftigung ©ingelner
unterblieb. SRach einem grüßftüd in ben erften Srüffeler
Rotels — ©ranb §oteI, SBiltcherS, Terminus unb
Sritamtique — reichte bie $eit gerabe noch für einen
fleinen DrientierungSbummel in ben belebten Ströhen
ber belgifchen Metropole unb nach bem Mittageffen
mürben in fteineren unb gröberen ßirfeln Autofahrten
in bie prächtige Umgebung nach Somen, Söaterloo,
Terbueren, Saefen k. ausgeführt. Ter Abenb bereinigte
bie ©roffgaßt ber fReifeteilnehmer in ber Srafferie gla»
manbe, mo im fRahraen eines SierfommerfeS ein 3"=
faramentreffen mit bem Schmeijerberein Srüffel
fiattfanb. Ter Sorfi|enbe beS SdjmeijerbereinS Srüffel,
SR. fRettig, fprach l)erjltd^e SegrühungSmorte, ebenfo ber
Sertreter ber fdjmeij. ©efanbtfchaft, Attaché Saßt), benen

gelij §uonber aus ßürich in furjer fRebe antroortete,
inbem er in prägnanten Sähen ben gmecï biefer Aus»
lanbSreifen beS fchmeigerifchen ©emerbeS barlegte.

Scqueme Autocars, gefchmücft mit S^roeijerfähnchen,
holten bie Sçhmeijer am SRontag früh in fob Rotels
gur Stabtbefi^tigung ab. Am fRachmtitag fonnte ber
©injelne feinen feparaten SBünfchen nachgehen; für
gadßeute unb Sntereffenten maren Sefichtigungen bon
gabrifen unb ©rohbetrieben borgefehen. Tie SBerfjeug»
unb SRafchinenfabrif Ateliers Temoor geigte bie @nt=

fiehung jener zahlreichen ejaften Apparate, aus beren
fomplijiertem Mechanismus aßerlei gebrauchsfertige
©egenftänbe erfiehen; bie SunlighöSeifenfabrif Seber
$rèreS in törüffel goreft führte zahlreiche Sdjmeijer
burdh i£)re geräumigen gabriffäle, in benen täglich
fpunberttaufenbe Stüd Seife berfaufSfertig berpacft,
fabrijiert merben, ihre befteingeridjtete Sielfarbenbruderei,
Kifienfabrif, ©rohbuchbinberei ufm- ©obann ftanben bie

Ateliers ber Autofabrif „Minerba" in Anberlecht, bie

§anbfchuhfabrif Saut Schuermann in ©ureghem»leS=
Srüffel unb fpejiefl für bie Merger bie grojjert Anlagen
ber Sroift & ©ie. für ©efrierfleifch ben Schmeijern jum
Sefudhe offen. Ter Abenb galt bem Sefuch bon Th^tern,
ber Seftdhtigung beS StrahenlebenS unb freier Sefdjäf«
tigung.

Ter TienStag mürbe in Dfienbe berbracht. 0bmol)l
baS ©nbe ber Saifon ziemlich nahe mar, bot^ bas
Strar.bleben boch noch recht intereffante Silber, unb
biele ber fReifeteilnehmer magten ein fröhliches Sab in
ber recht beroegten Sorbfee.

Sadj einer fßtomenabe burd) ben ftattlichen Sabeort
ging'S gut Sathtruße nach Antmerpen, baS leiber fäjon
am Mittmoch früh um 9 Ußr mieber berlaffen tourbe,
fo bah nur ben grühaufftehern möglich mar, auf einer
Autorunbfahrt einige ber fehenSroerteften Stahlbauten
unb ben §afen mit feinen zahlreichen ©rohbampfern
unb englischen KriegSfchiffen, bie gerabe auf Sefuch
meilten, in Augenfchein gu nehmen.

Sa<h ©Sfchen rourbe bie Sanbfchafi zufeßenbs ge»

pflegtet, bie §äitfer erhielten ein faubereres AuSfeßen,
bie Pielen fcßmargfchecfigen fRinber, bie fßferbe auf
ben meiten fRafetiffäcien unb bie nieblichen Sämmlein,
erfcßienen beffer genährt, aßeS erßielt eine behaglichere
fRote. §ollanb mar erreidßt, ein bom Krieg berfdjont
gebliebenes Sanb. $ier erft mochte uns Sdjroeijetn
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gleitet, da am 13. Februar abhin mit dem Stadtrate
von Luzern ein Energielieferungsvertrag zustande ge-
kommen ist. Dieser trat am 1. März 1926 in Kraft und
dauert bis zum 1. Mai 1936. Es ist zu hoffen, daß
Nach Durchführung dieser baulichen Veränderungen nicht
nur ein sicherer und angenehmer Betrieb stattfinden, son-
dern daß überdies durch die Verwertung der überschüs-
llgen Kraft beiden Vertragskontrahentsn gedient sein wird.
Am verflossenen 20. September abhin wurden nunmehr
die Motoren in den einzelnen Werkstätten des Gewerbe-
gebäudes den Mietern betriebsfertig übergeben und wur-
den erstere einstweilen an das städtische Netz angeschlossen.
Diese Umänderung ging tadellos vor sich, ohne daß das
Werk auch nur während fünf Minuten stillgelegt werden
wußte. Es ist naheliegend, daß diese Neuerung beson-
ders von den Anwohnern des Mühlenplatzes höchst an-
genehm begrüßt wurde, da dadurch das störende Ge-
täusch der Transmissionen weggefallen ist. Es wird ihm
wohl niemand Tränen nachweinen. Die ganze Umbaute
wurde der bewährten Firma Frey à Cie., Bau elek-

irischer Anlagen, in Luzern, übertragen. Es ist nicht
daran zu zweifeln, daß auch der zweite Teil der Arbeiten,
als: Einbau des erforderlichen Generators, der Schalt-
anlagen usw. wie bis anhin zur vollsten Befriedigung
der Verwaltung ausfallen werde.

Gins gewerbliche Studienreise
nach Belgien und Holland.

Ein Teilnehmer berichtet über diese Reise in der

â Z. Z,": „Die Idee, dem schweizerischen Mittelstand
die Möglichkeit zu bieten, durch Gesellschaftsreisen ins
Ausland das Gesichtsfeld zu weiten und für die heimische
Arbeit neue Impulse zu schöpfen, hat namentlich in den
schweizerischen Gewerbekreisen rasch Fuß gefaßt. Die
Aste gewerbliche Studienreise im Jahr 1925, die zur
Besichtigung der Internationalen Kunstgewerblichen
Ausstellung in Paris ausgeführt wurde, konnte mit
über 350 Teilnehmern unternommen werden und für
die zweite derartige Veranstaltung, die nach Belgien
Und Holland führte, meldeten sich noch zwei Dutzend
Interessenten mehr. Die Reise war durch ein dreiglied-
Ages Komitee bis ins kleinste Detail organisiert; die
^chnische Durchführung im Ausland lag der American
^kpreß Co. ob. Die Schweizerischen Bundesbahnen
kamen dem Unternehmen dadurch wohlwollend entgegen,
daß sie der Reisegesellschaft, die sich ausschließlich aus
schweizerischen Staatsangehörigen zusammensetzte, einen

^Pezialzug aus acht bequemen Zweitklaß-Wagen für
Ae ganze Reise zur Verfügung stellte, wodurch den
Mitreisenden natürlich erhebliche Vorteile erwuchsen,
îudem keine Zugwechsel nötig waren und jeder stets
sklnen angestammten Wagenplatz beibehalten konnte.

Die achttägige Reise war von prächtigstem Wetter
Münstigt. Nach nahezu 15-stündiger Fahrt traf der
Achweizerzug am Sonntag (5. Sept.) frühmorgens in
Brüssel, der ersten Reisestation, ein. Die Paß- und
ooll-Formalitäten in Frankreich und Belgien wurden
^sch erledigt; kein Mensch interessierte sich näher um
Unser harmloses Handgepäck, und die Versicherung, daß
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der Kollektivpaß und die etwa 150 Einzelpässe einwandfrei
seien, genügte, so daß irgendeine Belästigung Einzelner
unterblieb. Nach einem Frühstück in den ersten Brüsseler
Hotels — Grand Hotel, Wiltchers, Terminus und
Britannique — reichte die Zeit gerade noch für einen
kleinen Orientierungsbummel in den belebten Straßen
der belgischen Metropole und nach dem Mittagessen
wurden in kleineren und größeren Zirkeln Autofahrten
in die prächtige Umgebung nach Löwen, Waterloo,
Tervueren, Laeken rc. ausgeführt. Der Abend vereinigte
die Großzahl der Reiseteilnehmer in der Brasserie Fla-
mande, wo im Rahmen eines Bierkommerses ein Zu-
sammentreffen mit dem Schweizerverein Brüssel
stattfand. Der Vorsitzende des Schweizervereins Brüssel,
M. Rettig, sprach herzliche Begrüßungsworte, ebenso der
Vertreter der schweiz. Gesandtschaft, Attache Bally, denen
Felix Huonder aus Zürich in kurzer Rede antwortete,
indem er in prägnanten Sätzen den Zweck dieser Aus-
landsreisen des schweizerischen Gewerbes darlegte.

Bcqueme Autocars, geschmückt mit Schweizerfähnchen,
holten die Schweizer am Montag früh in den Hotels
zur Stadtbesichtigung ab. Am Nachmittag konnte der
Einzelne seinen separaten Wünschen nachgehen; für
Fachleute und Interessenten waren Besichtigungen von
Fabriken und Großbetrieben vorgesehen. Die Werkzeug-
und Maschinenfabrik Ateliers Demvor zeigte die Ent-
stehung jener zahlreichen exakten Apparate, aus deren
kompliziertem Mechanismus allerlei gebrauchsfertige
Gegenstände erstehen; die Sunlight-Seifenfabrik Lever
Frères in Brüssel-Forest führte zahlreiche Schweizer
durch ihre geräumigen Fabriksäle, in denen täglich
Hunderttausende Stück Seife verkaussfertig verpackt,
fabriziert werden, ihre besteingerichtete Vielsarbendruckerei,
Kistenfabrik, Großbuchbinderei usw. Sodann standen die

Ateliers der Autofabrik „Minerva" in Anderlecht, die

Handschuhfabrik Paul Schuermann in Cureghem-les-
Brüssel und speziell für die Metzger die großen Anlagen
der Swift 6. Cie. für Gefrierfleisch den Schweizern zum
Besuche offen. Der Abend galt dem Besuch von Theatern,
der Besichtigung des Straßsnlebens und freier Beschäf-
tigung.

Der Dienstag wurde in Ostende verbracht. Obwohl
das Ende der Saison ziemlich nahe war, bot^ das
Strandleben doch noch recht interessante Bilder, und
viele der Reifeteilnehmer wagten ein fröhliches Bad in
der recht bewegten Nordsee.

Nach einer Promenade durch den stattlichen Badeort
ging's zur Nachtruhe nach Antwerpen, das leider schon

am Mittwoch früh um 9 Uhr wieder verlassen wurde,
so daß es nur den Frühaufstehern möglich war, auf einer
Autorundfahrt einige der sehenswertesten Stadtbauten
und den Hafen mit seinen zahlreichen Großdampfern
und englischen Kriegsschiffen, die gerade auf Besuch
weilten, in Augenschein zu nehmen.

Nach Esschsn wurde die Landschaft zusehends ge-
Pflegter, die Häuser erhielten ein saubereres Aussehen,
die vielen schwarzscheckigen Rinder, die Pferde auf
den weiten Rasenflächen und die niedlichen Lämmlein,
erschienen besser genährt, alles erhielt eine behaglichere
Note. Holland war erreicht, ein vom Krieg verschont
gebliebenes Land. Hier erst mochte uns Schweizern
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wieber einmal fo ret^t fiat geworben fein, welchen
©egen eg bebeutete, bora Kriege unb feinen ©Breden
nid^t überflutet morben gu fein. 3n fRoofenbaal boten
freunbliche Äeßner in fauberen Waffen wohlriechenben
Kaffee unb propre äRild), feines Sößeißbrot mit appétit»
lidjem Seife unb ©chinfen bar. 3n Vetgien erinnerten
bie äRorgenfemineln noch ftarf an unfer ^rieggbrot.
S3atb trafen wir in fRotterbam ein, wo unfere
Gefeßfchaft fofort nach bem Sofal beg Sftitfaggtifdjeg,
bem §oteI ^Sfd^orr augfchwärmte. (Sin Überaug freunb»
ïid^er (Smpfang warb ihr t)ier guteil. ©ine auggegeichnete
Capelle fpielte ©chmeigermeifen unb empfing bie Veifenben
mit bem ftefjenb angehörten ©chweigerpfalm. SRepner
(gürich) unb Vtaitmann (Sßäbengwil) öerbanften biefe
herzliche ©hrapathiefunbgebung auf EjoUänbifd^em Vo=
ben, bie ber Snitiatibe beg Sireftorg ber American ©jpreß
(So. in fRotterbam, SR. 3- ®orpergf)oef, unb beg Vefi|erg
beg §otelg fßfe^orr entfprungen mar. Sie fRetfegefeß»
fdjaft mürbe barauf bon einem £afenbampfer aufge»
nommen gu einer .pafenrunbfafjrt, bie biel Sntereffanteg
bot. 3m Verlaufe ber $ohrt entbedten wir bie Schwei»
ger Vheinbarapfer „Reptun" unb „Sllbula" aug Vafel.
Sie „Snfulinbe" beg Votterbamfchen Sto^b, bag 500
©rft» unb ßmeitflaß-Äabinen gä£)lt unb eine glängenbe
Slugftattung, fogar einen befonberg gut auggerüfteten
Dperationgfaal, enthält, ftanb ung gur Veftchtigung gut
Verfügung. Sluf ber fRüdfahrt würbe auf bem g?lug=

plah bon ^Rotterdam ein £>att gemacht, ber Gelegenheit
bot, furge iRunbflüge über bem §afen auggufühten.
Gegen 80 fReifeteilnehmer würben bon einem gefdpdten
Viloten farsft in bie Süfte geführt, über ben |>afen unb
bie ©tabt geleitet, um nach einer Viertelftunbe ebenfo
fanft unb unberfehrt wieber gum g£ugpla| gebracht gu
werben. ©rft biefe Vefichtigung beg §afeng unb ber
©tabt aug ber Vogelfcßau gab ben richtigen Vegriff bon
ber Größe unb bem Umfang ber Slnlagen. 3m Slbenb»

fonnenfchein legte unfer Voot beim Bahnhof an, unb
mit geringer Verfpätung roßte unfer ©djmeigergug weiter.

Gin Sag in ©chebentngen! 3« wenig, um aße
bie Schönheiten öiefeg herrlichen ©eebabeg gu Soften, gu
biel, um nicht ben äBunßh gu weden, hier SSochen gu
berieben. Ser Vormittag beg Sonnergtagg galt teil»
weife einer Vefid)tigunggfahrt nach kern §<*<*0, einem
Vefucf) im griebengpalaft unb im Sßalbßhlößchen ber
Königin ber SRieberlanbe, teilmeife einem Vabe in ber
immer noch ftarf bewegten fRorbfee. Sim frühen Vach»
mittag mürbe gur gafjrt nach Slmfierbam aufgebrochen,
wo man um 4 Uhr eingutreffen gebachte. Soch eg fam
anberg.

Sllg ur.fet $ug mit etmag Verfpätung im |>aag ein»

traf, ba hiefi eg, eg raüffe ein furger $alt borgenommen
werben. Unfere Schweiger begaben fid} auf ben perron
unb fangen frohe ©djweigerlieber. Sa melbete ein Sahn»
beamter, ber Slufenthatt fönne länger bauern, eine ©tunbe
fei bag Söenigfte. Senn unweit bom §aag, gmifdjen Soor»
fdjoten unb Sepben, fei ein Sßerfonengug entgteift, fo
baß bie ©trede gefperrt fei. ©ben fam auch eine ©ani»
iätgfolonne gum Sahnhof, ein Sßfarrer, Sh'anfenfchweftew,
©anitätgmaterial ufm. gingen auf einem Vebengeleife mit
einem ßfotgug unb SBerfgeugmagen gur Unfaßfteße ab.

Sofort ber breiteten fidj auch ungeheuerliche Gerüchte.
Sngmifchen aber waren auch bie bahnabminiftratiben
unb »technifchen Vorbereitungen bewerffteßigt morben,
um bie Umleitung beg ©djmeigergugeg über Gouba
unb Utrecht gu ermöglichen, fo baß nach breiftünbiger
Gebulbgprobe bie gahrt enblich meitergefefjt werben

Bei mntwtlitit DoppelîeRâungeti oder tu»-

richtige» Jfdre$$e» Sitte» wir su restituieren, um um*

trôtiât Koste» su spirt». Die exoeditio».

fonnte. 3n Slmfierbam traf ber $ug mit 4Va ©tun»
ben Verfpätung nachtg um 7^9 Ußr enblich ein.

fRoch fei nachgeholt, baß auch in Slntwerpen in bor»
gerüdter ©tunbe eine gufammenfunft mit bem Schweiger»
berein bafelbfi beranftaltet morben mar. Sluch aug ©chebe»

ningen unb §aag fei noch eine ©ingelßeit nachgetragen,
bie bießeicht auch &*i ung Veachtung finben bürfte : SUS

bie Kolonne ber ©thweigerautog gur Vefichtigung aug»

fuhr, ba würbe fie auf ihrer gangen Sout bon gwei
Verfeljrgpoligiffen auf äRotorbelog mit Seitenwagen
begleitet, bie Bei ßreugungen ben Verfefjr mährenb beg

Vorbeigugeg ber SBagenfolonne aufhielten, bie Verbin»
bung gmifdjen ben SBagen ber Kolonne aufrecht erhielten
unb im übrigen ftetg an ber ©pi^e ftd) hielten, um ben

Verfehr mäfjrenb ber Slbmidlung ber iRunbfahrt gu
regeln. 3h* S)ienft entfprach ungefähr bemjenigen ber

ßuggpoligei bei geftgügen.
Sie berfpätete Slnfunft in Slmfterbam machte natur»

gemäß betriebene programmatifche Umfteflungen nötig,
©o mar eg benn nur noch möglich, am fpäten Slbenb
bem ©mpfang beg ©chweigerbereing „§elbetia" im iRe»

ftaurant „Varfgidjt" Beigumohnen. ißräftbent geßer be»

grüßte bie Gäfte aug ber |>eimat. — Vefudße im 300I0»
gifcffen Garten, in Siamantfchleifereien unb auf einer
©chiffgwerft füßten ben nädjften Vormittag aug. Sann
gab eine Vunbfahrt einen lleberblid über bie ©tabt,
führte in bie berfdjtebenen intereffanten Viertel, geigte
bie hübfchen Vauarten beg hoßänbifdhen ©tilg unb bracht*
fcßließlich bie Schweiger in bie §otelg gurüd unb bort
bort nach &em Vahnhof, wo ber $ug gur ^eimreife
bereit ftanb. fRodjmalg hatten fich bie ©pi|en ber

©chweigerfolonie unter Slnfülfrung beg Sonfulg Such*

finger eingefunben, um ben Seitern ber Veife, ben §erren
§uonber, äRepner unb Gaßeaggi, mitguteilen, baß ber

©jhweigerberein „§elbetia" Slmfterbam fte gu @|ren»
mitgliebern ernannt hu&e.

3n ©traßburg würbe eine furge ©tabibefidjtigung gu
guß unb im SSagen auggeführt. Gegen äRitiag traf ber

©pegialgug in Vafel ein, wo ein Seit ber Gefeßfchaft bte

§eimreife fofort antrat, mährenb etwa bie §älfte ber
internationalen Vinnenfchiffahrtg»Slugfteßung einen 33e»

fuch abftattete. 3m Vlauen ©aal würbe ein ©chlußban»
fett ferbiert, bag G. V*t*r aug Oerlifon unb ©mil ©tah*t
(glawil) Gelegenheit bot, ben Veranftaltern ber genuß*
reichen Veife ben Sanf ber Veifeteilnehmer abguftatten.
Sie Drganifaiion ber IReife mürbe aßgemein alg mufter»
gültig, bie güßrung burch bie Slmerican ©jpreß ©0. aW

bortrefflich anerfannt.

(Sortefponbetij.)

0.— „3Ber imprägnierteg $olj oerwenbet, erweift
fetnem Volfe einen großen Stenft, tnbem er bie nu^lof*
Verfdjwenbung oon ^olg befätnpfen hilft."

Siefen gewichtigen ©ah prägte ißrof. SR. 2S. ©mith
beg SRew ÎJorfer gorft ©oßege anläßlich ber btegjährige«
ßonferenj ber amerifanifchen ^olgimprägnierunggnet*
etnigung, welche Gnbe Januar in ©leoelanb tagte. 3"
feinem eingehenben ^Referate über bie Vebeutung ber

^»olgimprägnierung wieg Smith einleitenb barauf h'"'
baß ber gorftmann nidht mehr nur einfeitig in ber „ißro*
buftion beg i»oljeg" ergogen werben bütfe, in SBaibba«
unb SSBalbpflege, in SBalbbewirtfcïjafiung unb SÖBalbbe»

nuhung, fonbern oor aflem audh etne eingehende Slu^
Bildung über bie Slrt unb SÜSetfe beg ^olgoerbraudh^
erfahren müffe, über bie tpolgoerwertung unb fpoljfow
fumierung. 2Benn auf ber einen Seite heute bie gwiu*
genbe Slufgabe ber Vrobuftiongfteigerung an ben gorp
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wieder einmal so recht klar geworden sein, welchen
Segen es bedeutete, vom Kriege und seinen Schrecken
nicht überflutet worden zu sein. In Roosendaal boten
freundliche Kellner in sauberen Tassen wohlriechenden
Kaffee und propre Milch, seines Weißbrot mit appétit-
lichem Käse und Schinken dar. In Belgien erinnerten
die MorgensemMeln noch stark an unser Kriegsbrot.
Bald trafen wir in Rotterdam sin, wo unsere
Gesellschaft sofort nach dem Lokal des Mittagstisches,
dem Hotel Pschorr ausschwärmte. Ein überaus freund-
licher Empfang ward ihr hier zuteil. Eine ausgezeichnete
Kapelle spielte Schweizerweisen und empfing die Reisenden
mit dem stehend angehörten Schweizerpsalm. Meyner
(Zürich) und Blattmann (Wädenswil) verdankten diese

herzliche Sympathiekundgebung auf holländischem Bo-
den, die der Initiative des Direktors der American Expreß
Co. in Rotterdam, M. I. Korpershosk, und des Besitzers
des Hotels Pschorr entsprungen war. Die Reisegesell-
schaft wurde darauf von einem Hafendampfer aufge-
nommen zu einer Hafenrundfahrt, die viel Interessantes
bot. Im Verlaufe der Fahrt entdeckten wir die Schwei-
zer Rheindampfer „Neptun" und „Albula" aus Basel.
Die „Jnsulinde" des Rotterdamschen Lloyd, das 500
Erst- und Zweitklaß Kabinen zählt und eine glänzende
Ausstattung, sogar einen besonders gut ausgerüsteten
Operationssaal, enthält, stand uns zur Besichtigung zur
Verfügung. Auf der Rückfahrt wurde auf dem Flug-
platz von Rotterdam ein Halt gemacht, der Gelegenheit
bot, kurze Rundflüge über dem Hafen auszuführen.
Gegen 80 Reiseteilnehmer wurden von einem geschickten

Piloten sanft in die Lüfte geführt, über den Hafen und
die Stadt geleitet, um nach einer Viertelstunde ebenso
sanft und unversehrt wieder zum Flugplatz gebracht zu
werden. Erst diese Besichtigung des Hafens und der
Stadt aus der Vogelschau gab den richtigen Begriff von
der Größe und dem Umfang der Anlagen. Im Abend-
sonnenschein legte unser Boot beim Bahnhof an, und
mit geringer Verspätung rollte unser Schweizerzug weiter.

Ein Tag in Schevening en! Zu wenig, um alle
die Schönheiten dieses herrlichen Seebades zu kosten, zu
viel, um nicht den Wunsch zu wecken, hier Wochen zu
verleben. Der Vormittag des Donnerstags galt teil-
weise einer Besichtigungsfahrt nach dem Haag, einem
Besuch im Friedenspalast und im Waldschlößchen der
Königin der Niederlande, teilweise einem Bade in der
immer noch stark bewegten Nordsee. Am frühen Nach-
mittag wurde zur Fahrt nach Amsterdam aufgebrochen,
wo man um 4 Uhr einzutreffen gedachte. Doch es kam
anders.

Als unser Zug mit etwas Verspätung im Haag ein-
traf, da hieß es, es müsse ein kurzer Halt vorgenommen
werden. Unsere Schweizer begaben sich auf den Perron
und sangen frohe Schweizerlieder. Da meldete ein Bahn-
beamter, der Aufenthalt könne länger dauern, eine Stunde
sei das Wenigste. Denn unweit vom Haag, zwischen Voor-
schoten und Leyden, sei ein Psrsonenzug entgleist, so

daß die Strecke gesperrt sei. Eben kam auch eine Sani-
tätskolonne zum Bahnhof, ein Pfarrer, Krankenschwestern,
Sanitätsmaterial usw. gingen auf einem Nebengeleise mit
einem Notzug und Werkzeugwagen zur Unfallstelle ab.

Sofort verbreiteten sich auch ungeheuerliche Gerüchte.
Inzwischen aber waren auch die bahnadministrativen
und -technischen Vorbereitungen bewerkstelligt worden,
um die Umleitung des Schweizerzuges über Gouda
und Utrecht zu ermöglichen, so daß nach dreistündiger
Geduldsprobe die Fahrt endlich weitergesetzt werden

Sei eventuelle« voppeltenSunges oller u«>

richtige« FiSretZ«« bitten wir zu re«l»n,ieren. um u«.
nötige Sotten zu tptre«. Sie CZveiiitio«.

konnte. In Amsterdam traf der Zug mit 4'/- Stun-
den Verspätung nachts um Uhr endlich ein.

Noch sei nachgeholt, daß auch in Antwerpen in vor-
gerückter Stunde eine Zusammenkunft mit dem Schweizer-
verein daselbst veranstaltet worden war. Auch aus Scheve-
ningen und Haag sei noch eine Einzelheit nachgetragen,
die vielleicht auch bei uns Beachtung finden dürfte: Als
die Kolonne der Schweizerautos zur Besichtigung aus-
fuhr, da wurde sie auf ihrer ganzen Tour von zwei
Verkehrspolizisten auf Motorvelos mit Seitenwagen
begleitet, die bei Kreuzungen den Verkehr während des

Vorbeizuges der Wagenkolonne aufhielten, die Verbin-
dung zwischen den Wagen der Kolonne aufrecht erhielten
und im übrigen stets an der Spitze sich hielten, um den

Verkehr während der Abwicklung der Rundfahrt zu
regeln. Ihr Dienst entsprach ungefähr demjenigen der

Zugspolizei bei Festzügen.
Die verspätete Ankunft in Amsterdam machte natur-

gemäß verschiedene programmatische Umstellungen nötig.
So war es denn nur noch möglich, am späten Abend
dem Empfang des Schweizervereins „Helvetia" im Re-
staurant „Parkzicht" beizuwohnen. Präsident Zeller be-

grüßte die Gäste aus der Heimat. — Besuche im Zoolo-
gischsn Garten, in Diamantschleifereien und auf einer
Schiffswerft füllten den nächsten Vormittag aus. Dann
gab eine Rundfahrt einen Ueberblick über die Stadt,
führte in die verschiedenen interessanten Viertel, zeigte
die hübschen Bauarten des holländischen Stils und brachte
schließlich die Schweizer in die Hotels zurück und von
dort nach dem Bahnhof, wo der Zug zur Heimreise
bereit stand. Nochmals hatten sich die Spitzen der

Schweizcrkolonie unter Anführung des Konsuls Luch'
singer eingefunden, um den Leitern der Reise, den Herren
Huonder, Meyner und Galleazzi, mitzuteilen, daß der

Schweizerverein „Helvetia" Amsterdam sie zu Ehren-
Mitgliedern ernannt habe.

In Straßburg wurde eine kurze Stadtbesichtigung zu
Fuß und im Wagen ausgeführt. Gegen Mittag traf der

Spezialzug in Basel ein, wo ein Teil der Gesellschaft die

Heimreise sofort antrat, während etwa die Hälfte der

Internationalen Binnenschiffahrts-Ausstellung einen Be-
such abstattete. Im Blauen Saal wurde ein Schlußban-
kett serviert, das G. Peter aus Oerlikon und Emil Stahel
(Flawil) Gelegenheit bot, den Veranstaltern der genuß-
reichen Reise den Dank der Reiseteilnehmer abzustatten.
Die Organisation der Reise wurde allgemein als muster-
gültig, die Führung durch die American Expreß Co. als
vortrefflich anerkannt.

Holzimprägnierung.
(Korrespondenz.)

0 — „Wer imprägniertes Holz verwendet, erweist
seinem Volke einen großen Dienst, indem er die nutzlose

Verschwendung von Holz bekämpfen hilft."
Diesen gewichtigen Satz prägte Prof. R. W. Smith

des New Porker Forst College anläßlich der diesjährigen
Konferenz der amerikanischen Holzimprägnierungsoer-
einigung, welche Ende Januar in Cleveland tagte. In
seinem eingehenden Referate über die Bedeutung der

Holzimprägnierung wies Smith einleitend darauf hin,
daß der Forstmann nicht mehr nur einseitig in der „Pro'
duktion des Holzes" erzogen werden dürfe, in Waldban
und Waldpflege, in Waldbewirtschaftung und Waldbe-
Nutzung, sondern vor allem auch eine eingehende Aus'
bildung über die Art und Weise des Holzverbrauches
erfahren müsse, über die Holzverwertung und Holzkon-
sumierung. Wenn auf der einen Seite heute die zwin-
gende Aufgabe der Produktionssteigerung an den Forst'
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